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Donnerſtag, 10. Februar. 


ere Danziger Ze 


Morgen 2lusgab 


Amtliche Nateläten. 
Se. Majeſtät der König haben Allergnädigfi gerubt: Dem 
Kreisgerichtsrath v. Lariſch zu Neiſſe den Rothen Adler Orden 
vierter Klaſſe, ſowie dem Gemeindeförſter Boroſini v. Hohen⸗ 
ern zu Langenſonsbeim das Allgemeine Ehrenzeichen; ferner 
m Marine Echiſtbau⸗ ngenieur Koch den Character als Admi⸗ 
ralitäts⸗Rath mit dem Range eines Rathes vierter Klaſſe; und 
dem Werft Magazin⸗Rendanten Pierſig bei der Werft zu Kiel 
den Cdaracter als Rechnungsrath zu verleihen. 


I[Lotterie.] Bei der am 8. Febr. angefangenen Ziehung 
8 b. Klaſſe 14 lſter K. Klaſſen⸗Lotterſe fiel 1 Gewinn von 
200 3. auf Nr. 35.537. 4 Gewinne zu 100 & fielen auf Nr. 
25.016 42,791 52,393 und 80,829. 10 Gewinne zu 80 3% 
auf No. 2385 18,356 26,681 40,182 51,112 62,113 64,603 69,884 


88,673 94,247. 
1 Gewinne zu 60 Thlr. auf No 8479 9404 12.852 16.775 
18,351 20,048 23,520 26.331 32,972 38.53 48,075 55,713 50,275 
87 er 92225 62,299 63,644 64,487 8,675 87,850 89,664 
8 * 1 


90, 0 3.939. b 
Gewinne zu 50 #2 auf No. 10.002 12,880 21,399 21,810 
22,5% 25,618 31.048 31,305 37,090 40,190 41,117 43,124 48,232 
51,755 56,201 57,218 58.904 63,178 66,028 07,685 70,384 72,165 
9 9 81,210 81,938 83,167 88,580 91,218 und 


———ůͤ —— — — —— —⅛ ů 
Telegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
Angekommen den 9. Febrnar, 7 Uhr Abends. 
Berlin, 9. Febr. Die Budgeteommiſſion des Abge⸗ 
erdnetenhauſes beſchloß, die Mehrausgabe von 720,000 
*, bie aus der über den Etatsanſatz verſtärkten Realiſa⸗ 
tion der Eiſenbahnanleihe von 1867 herrührt, für nicht 
gerechtfertigt zu erklären und demgemäß dieſe Poſt nicht 
zu genehmigen. Die Staatsſchulden⸗Commiſſion wird be⸗ 
auftragt, aus den Acten der Staatsſchulden⸗Verwaltung 
enau feſtzuſtellen, wodurch dieſe ſich für befugt erachtete, 
en ganzen Betrag der 24-Millionen-Anleihe dem Finanz⸗ 
miniſter auszuhändigen. (st 
Die „Prov.⸗Corr.“ ſchreibt: Die Eröffnung des Reichs. 
tags findet vorausſichtlich durch den König in Perſon fatt. 
Der Schluß des Landtags wird ſpäteſtens Anfangs nächſter 
Woche durch den Grafen Bismarck ſtattfin den. 


Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
Bre den, 8. Frkr. In der heutigen Sitzung des Ab⸗ 
geordnetenhauſes wurde die Novelle zum Volksſchulgeſetz nach 
zweitägiger Debatte mit großer Majorität abgelehnt. 
London, 8 Febr. Das Parlament iſt ſoeben durch 
eine Thronrede eröffnet worden, welche im Auftrage der Kö⸗ 
nigin durch den dazu ernannten Commiſſar rerleſen wurde. 
In der Thronrede heißt es: Auf Befehl der Königin fordern 
wir Sie zur Wiederaufnahme Ihrer beſchwerlichen Arbeiten 
auf und drücken Ihnen das Bedauern der Königin aus, daß 
ihr neuliches Unwohlſein ihr beabſichtigtes Erſcheinen vor 
dem Parlamente in dieſem bemerkenswerthen Momente ver⸗ 
ert habe. Die gegen England von allen Staaten geheg⸗ 
ten und von der Königin herzlich erwiederten Gefühle, die 
wachſende Neigung, bei internationalen Streitfragen die guten 
Dienſte der Verbündeten anzurufen, der verföhnliche € 
in welchem kürzlich mehrere ſolcher Fälle behandelt und er⸗ 
edigt wurden, alle dieſe Momente zuſammengenommen er⸗ 
muthigen die Königin zu der zuverſichtlichen Annahme auf 
ſortgeſetzte Aufrechterhaltung der allgemeinen Nuhe. 
erner wird in der Thronrede bemerkt, daß die Voranſchläge 
ür den Staats haushalt eine Verminderung der Steuern ent⸗ 
alten werden. Die Staatseinnahmen haben den Erwartun⸗ 
en entſprochen. Die Königin erwartet die Beendigung der 
aterſuchung über Verbeſſerung der Syfteme für die Wah⸗ 
len zum Parlamente und für die Gemeinde⸗Vertretungen. 
Demnächst kündigt die K Rede an: Die Einbringung einer 
Landbill für Irland, welche dort Vertrauen und Geſetlichkeit 
berftellen ſoll, ſowie eine umfaſſende Volksſchul⸗Bill, die Mo. 
diſieirung der Geſetze Über die Naturaliſation, des Gerichtes 
zweiter Suftanz, der Communalſteuern, der Geſetze über 
Wirths⸗Conceſſionen, über den Verkauf von Landeigenthum, 
ber Vererbung von Grundſtücken, über die Gewerkvereine 
und die ehe der See⸗ und Flußſchifffahrt. Am 
Schluſſe der Rede ſpricht die Königin ihr lebhaftes Bedau- 
ern aus über die neuerlich in Irland vorgekommenen agrari« 
ſchen Verbrechen und drückt die Hoffnung aus, daß dieſelben 
in Zukunft beſeitigt werden würden durch eine weiſe Reform 
der Geſetze. Nöthigenfalls werde die Königin jedoch ohne Zö⸗ 
gern die Anwendung von Repreſſivmaß regeln an empfehlen. 
Paris, 8. Febr. Im Departement Aude wurde bei 
der Neuwahl zum geſetzgebenden Körper Guiscard mit 10,208 
Stimmen gegen Pereire gewählt, der 8741 Stimmen erhielt. 
Im Departement Iſere wurde Marion wieder gewählt, wäh⸗ 
rend in St. Malo die Wahl ohne Entſcheidung blieb. Es 
muß alſo dort Ballotage erfolgen. 
„ Madrid, 8. Febr. In den Cortes wurde Seitens der 
tegierung ein Telegramm aus Havanna vom 6. d. verleſen, 
welches meldet, daß die Inſurgenten in zwei Gefechten ge» 


ſchlagen find. i 
Washington, 8. Febr. Der höchſte Gerichtshof hat 

eniſchieden, daß alle aus vor 1862 abgeſchloſſenen Kaufkon⸗ 

tralten herrührenden Verbindlichkeiten in baarer Münze zahl⸗ 


bar ſind. 


6A. Sitzung des Abgeordnetenhauſes am 8. Febr. 
Holgender Antrag der Abgg. v. Dieſt und Lentt „an 
die Staatsregierung das Erſuchen zu richten, ſchleunigſt und 

we möglich noch in der im Monat Mai bevorſtehenden Wieder 
aufnahme der Seſſion dafür Sorge zu tragen, daß dem Grund⸗ 

5 die . der Gläubiger, welche vor dem ver⸗ 

5 rn Gläubiger eingetragen find, weiden durch die Sub⸗ 
Allen e nicht fällig,“ — durch eine die materiellen und for⸗ 
mf be Nedelten teen in den entſprechenden Geſetzen b ſeiti⸗ 
fel 0 Stnr Geſesgebung Ausdruck gegeben werde“, — 
oll durch nöhlabberatbung erledigt werden. — Die Schluß 
berathung über den Antrag der Regierung wegen Vertagung 
des Landtages wird mit Rückſicht auf den ablehnenden Be⸗ 
ſchluß des Sa „vorläufig“ von der T.⸗O, abgeſetzt. 
Abg. ſchubarth berichtet ſodann Namens der Com⸗ 
miſſtonen für Handel und Finanzen über einen von der 
Staatsregierung beantragten Zuſatz zu dem Eiſenbahn⸗ 


eiſt, 


Anleihegeſetz vom 17. Februor 1868, durch welches 40 
Mill. Thlr. für elf verſchied ene, mit Voranſchlägen begleitete 
Bauzwecke flüſſig gemacht waren. Nachträglich mußte der 
Voranſchlag für die Bebra. Hanauer Bahn um ca. 500,00) 
Thlr. überſchritten werden. Um dies Plus zu decken, verlangt 
die Regierung die Ermächtigung, Mehrausgaben bei der 
einen Bahn aus Erſparniſſen bei den anderen zu beſtreiten. 
Dieſe allgemein gefaßte Befugniß zu Repirements wollen ihr 
die Commiſſionen ertheilen, Abg. Hammacher dagegen will 


ſie durch den folgenden Antrag auf den ſpe ziellen Fall 


(Bebra Hanau) beſchränken: „Die Staatsregierung wird er⸗ 
mächtigt, die ſich bei der Ausführung der Eiſenbahn⸗Bauten 
in Gemäßheit d. Gef: v. 17. Febr. 1868 ergebenden Erſpar⸗ 
niſſe zur Deckung des Mehrbedarfs bei dem Bau der Bebra⸗ 
Hanauer Eiſenbahn zu verwenden und aus der Anleihe von 
40 Mill. zu entnehmen“. Abg. Hammacher fübrt aus, 
daß mit einer; allgemein, gefaßten Ermächtigung zu Revire⸗ 
ments die Landesvertrelung die Möglichkeit zu einer Controle 
der Ausgaben bei den einzelnen Staats⸗Bahnen aus der 
Hand geben würde, zumal die Regierung ihr Bedürfniß, 
Uebertragungen vorzunehmen, nur au der Bebra⸗Hanauer 
Bahn nachgewieſen. Es dürfe ohne Noth von dem 
wichtigen Princip, daß die Regierung nur innerhalb be⸗ 
ſtimmter Poſitionen das Ausgaberecht beſitze, nicht ab. 
gewichen werden. — Abg Glaſer erklärt ſich gegen den An⸗ 
trag Das Mehr für Bebra⸗Hanau werde hauptſächlich durch 
Erſparniſſe an den Bauten in Altpreußen gedeckt werden — 
Abg. v Hoverbeck: Der Vorredner 5 gegen ſeinen Willen 
für den Antrag geſprochen, der bis dahin, daß noch bei einer 
zweiten Bahn eine Ueberſchreitung des Voranſchlages ſich als 
nothwendig herausſtellt, vollſtändig ausreicht. — Abg v. Hen⸗ 
nig: Der Hoffrung des Abg. Glaſer, in Allpreußen für 
Bebra⸗Hanan zu ſparen, ſteht die Klage gegenüber, daß der 
Bau der Eifenbahnen in dieſer Provinz nur langſam fort⸗ 
ſchreitet, vielleicht nur deshalb, weil man nicht die genügen⸗ 
den Mittel dafür verwendet. Man baut dort außerordentlich 
ſparſam; bei den meiſten Uebergängen wählt man die Nie⸗ 
veauübergänge, Ueberbrückungen werden faſt gar nicht aus⸗ 
geführt. Der Bau der Weichſelbrücke iſt erſt in dieſem Jahre 
in Angriff genommen und wird noch mehrere Jahre dauern. 
Der wahrſcheinliche Grund dieſer Verzögerung ſei der, daß 
man die Mittel für die anderen Bahnen gewinnen wolle. 
— Der Finanzminifter: Auch der Hammacher'ſche Ans 
trag entipricht der Abſicht der Regierung, der der Commifſton 
iſt jedoch practiſcher, da die Regierung nicht dann nöthig 
habe, bei der Uebertragung einzelner Erſparniſſe von einer 
Eiſenbahn auf die andere jedesmal die Einwilligung des 
Hauſes nachzuſuchen. — Der Handels miniſter ſchließt ſich 
dieſer Ausführung an. — Abg. Virchow: Ich möchte dieſe 
Sache etwas milder beurtheilen, als meine Freunde, weil ich 
durch langjährige Beſchäftigung mit dem Rechnungsweſen die 
Ueberzeugung gewonnen habe, daß innerhalb der Art der Ver⸗ 
wendung die Landesvertretung der Regierung keine engen 
Schrauben anzuſetzen vermag. Die Regierung iſt noch nicht in 
der Lage, genaue Rechnungen vorzulegen. Wenn wir 
trotzdem die Vorlage genehmigen, ſo ſehe ich darin 
keine ſo große Gefahr, wie meine Freunde. Der 
Vorſchlag der Vorlage iſt ſogar ein durchaus billi⸗ 
ger. Lehnen wir ihn ab, fo müſſen wir vielleicht 
durch eine neue Anleihe unſere conſolidirten Schulden 
vermehren. Bevor ich aber mein Votum abgebe, wünſche ich 
eine poſitive Erklärung darüber, daß es nicht Abſicht der 
Regierung iſt, der Erſparniß halber den Bau einzelner Bah⸗ 
nen, vielleicht gerade in Gegenden, wo die Bahn für die 
Entwickelung der provinziellen Cultur beſonders wichtig iſt, 
zu Gunſten anderer Bahnen zu verzögern. — Der Han ⸗ 
delsminiſter: Die Regierung hat durchaus nicht die Ab⸗ 
ſicht, auf Grund des Revikementsrechts den Bau einer 
Bahn aufzuhalten. Die Bahnen werden weiter gebaut wer⸗ 
den, wie das Geſetz vorſchreibt, durch das fie genehmigt find. 
Daß eine Verzögerung nicht in meiner Abſicht liegt, ergiebt 
ſich daraus, daß ich ſchon in dem nächſten Jahre die Strecken: 
Preußiſch Stargardt⸗Dirſchau, Flatow⸗Schneidemühl, In⸗ 
ſterburg « Gerdauen, die, ohne Koſten zu verurſachen, 
fich rentiren werben, eröffnen zu können hoffe. 
Von der Weichſelbrücke aber kann ich nicht wiſſen, 
ob fie nicht 1000 Ag mebr koſten wird, als veranſchlagt iſt. 
— Bei der Spezialdiscuſſion bemerkt v. Hennig, daß die 
Weichſelbrücke in dieſem Jahre angefangen und früheſtens in 
3 Jahren fertig ſein werde. Bis dahin würden ſämmtliche 
Bahnen vollendet fein. In dieſer Zeit habe der Minifter Zeit 
genug, von dem Landtage die 1000 Thlr. zu fordern. — Abg. 
Hoverbeck wundert ſich, daß Virchow, der ſonſt in Finanz⸗ 
ſachen das Princip und die Conſequenzen des Hammacher⸗ 
ſchen Antrages ſteis anerkanat hat, diesmal eine Beurtbeilung 
„gütig, wie er nie gepflegt“, eintr ten laſſen will. Der Finanz⸗ 
miniſter habe ſelbſt anerkannt, daß der Hammacher che 
Antrag der correctere ſei und er ſei es in der That, da man im 
nächſten Jahre, ſobald für eine andere Bahn das Bedürfniß 
nachgewieſen werde, leicht auch für dieſe die Ermächtigung erthei⸗ 
len lönne. — Abg. v. Bonin (Genthin) erklärt ſich für die Vor⸗ 
lage. — Abg. Hammacher: Von den Bahnen ſeien einige ſchon 
fertig, gewiß lägen der Regierung von denſelben die Rechnun⸗ 
gen ſchon vor und ſchlöſſen mit Erſparniſſen ab. Man dürfe 
dieſelben der Regi:rung nicht in der Weiſe zur Verfügung 
ftellen, daß fie fie für alle in dem Gef. v. 1868 aufgefügr- 
ten Eiſenbahnen verwenden könne. Das würde dahin führen, 
daß in Zukunft die Voranſchläge weniger genau gemacht n.är- 
den. — Abg. Virchow: Wenn die Regierung das Vertrauen 
der Landesvertretung nicht habe, daß ſie die Verwendung ge⸗ 
ſetzlich ausführen werde, fo ſei nur durch einen Miniſterwech⸗ 
ſel zu helfen, nicht durch beſoudere Geſetze. Die 40 Mill. 
feien im Grunde nur als eine Pauſchſumme bewilligt, die 
Voranſchläge ſeien nicht detaillirt geweſen und die Rechnun⸗ 
gen würden es auch nicht ſein. Deshalb habe er ſo viel con⸗ 
ſtitutionelle Nachſicht, daß er der Regierung zugeſtehe, in den 
Einzelheiten Veränderungen vorzunehmen. — Abg. Miquel: 
Bei ſolchen Bewilligungen, wie die 40 Mill.⸗Anleihe, müſſe 
die Landesvertretung zur Regierung allerdings Vertrauen 
haben, das ſchließe nicht aus, daß Abgeordneten⸗ 
haus und der Finanzminiſter, die vorzugsweiſe auf Erſparun⸗ 
gen hinzudrängen hätten, die Regierung zu ſorgfältigen und 
ſpeziellen Voranſchlägen treiben. Dazu würde der Hammacher⸗ 


ſche Antrag beitragen. — Der Hand elsminiſter: Er 


habe nicht geſagt, daß bei der Weichſelbrücke ein Meh bedarf 


eintreten werde, ſondern nur eine derartige Möglichteit hin⸗ 
geſtellt. Die Rechnungen von den fertigen Bahnen ſeien noch 
nicht abgeſchloſſen und er könue nicht angeben, wo ſich Erſpar⸗ 
niffe ergeben würden. — Der Antrag Hammacher wird abge⸗ 
lehnt (dagegen ſtimmen u. A. Birhom u. Johann Jacoby) u. 
die Vorlage angenomnen. — 


Es folgt die Berathung über den Geſetzent purf betref⸗ a 


fend die Deckung der i. J. 1870 erforderlichen Ausgaben zur 
weiteren Vervollſtändigung und beſſeren Aus rüſtung 
von Staatseiſenbahnen. Ja dem Entwuſfe verlangt 
die Regierung. daß ihr zu dem bezeichneten Zwecke, für wel ⸗ 
chen im Etat für 1870 nur die Sum ne von 892,481 Thlr., 


empfiehlt 
fikation, 
welche die geforderten zu verwenden ſind, 
in dem $ 1 ſpeziell die Weſtfäliſche, Sa nbrücker und Han⸗ 
noverſche Staatseiſendahnen genannt werden ſollen. Abg. 
v. Benda beantragt dagegen die für eine jede dieſer Bahnen 
erforderliche Summe ſpecialiſirt in dem Geſetze aufzu⸗ 
führen, und zwar will er für die weſtfäliſche Bahn 369,598 
Thaler, für die Saarbrücker 228,950 Tylr. und für die han⸗ 
noverſche E ſenbahn 589,160 Tolr. unter genauer Bezeichnung 
des einzelnen Verwendungszweckes aufgenommen ſeben. 
Abg. v. Benda: Es habe ſich in der letzten Zeit die Uſance 
eingeſchlichen, daß außer den in den Etat für Eiſenbabn⸗ 
verwendungen aufgenommenen Summen alllährlich noch gleiche 
Anforderungen für die gleichen Zwecke in beſonderen Geſetzen 
an des Haus geſtellt würden. Der Sache nach ſeien dieſe Ge⸗ 
ſetze nichts anderes als Nachtragsetats, die gewiß nicht ohne Be⸗ 
denken ſeien. Aber wolle man ſich auch über dieſe Bedenken hin⸗ 
wegſetzen und die geforderten Summen bewilligen, ſo könne dies 
doch nur geſchehen in derſelben Form und mit derſelben Spe⸗ 
cialiſtrung, mit welcher in dem Etat die betreffenden Extras 
ordinarien für Eiſenbahnen bewilligt würden. Sein Antrag ſei 
fein Mißtrauensvotum, um perfönlices Vertrauen handle es 
ſich überhaupt hier nicht, ſoudern um richtige oder unrichtige 
Grundſätze der Verwaltung. Jedenfalls ſei aber ſein Amen⸗ 
dement nur ein Nothbehelf, das allein Richtige ſei, ſolche 
Bewilligungen nicht durch Spezialgeſetze, auch nicht durch 


ſpeciſicirte Nachtragsetats zu fordern, ſondern die euforberlie 


chen Beträge alljährlich im Staatshaushaltsetat au 
Redner beantragt ſchli⸗ ich fo de Reſol 

bete ue N edacht neh. N 
daß künftig die extraordinären Bedürfniſſe für die Staats⸗ 
eiſenbahnen in Einnahme und Ausgabe vollſtändig in den 
Staatshaushaltsetat des betreffenden Jahres aufgenommen 
und Nachtragsforderungen dieſer Art möglichſt vermieden 
werden“. — Abg. Ham macher: Solche Specialgeſetze find 
jetzt häufiger als früher, weil die Staatsregierung nicht die 
genügenden Mittel aus den Uesderſchüſſen des Betrie⸗ 


bes zur Erneuerung des Betriebsmaterials aus wirft. 
Eine Reform im Sinne der Benda'ſchen Reſolution 
verlangt, bereits bei Aufſt Uung des Etats müſſe 


die Regierung ihre finanziellen Maßnahmen ſo getroffen 
baben, daß ihr genügende Mittel zur Verfügung ſtänden, 
um alle Bedürfniſſe des Verkehrs zu befriedigen. Das gegen⸗ 
wärtige Geſetz ſei materiell ein gutes. — Abg. Miquel 
schließt ſich den Vorrednern an. Es liege ein Uebelſtand 
darin, daß man ſämmtliche Einnahmen der Staatseiſenbahnen 
verzehre, ohne beſtimmte Procente derſelben von vorn herein 
für die nothwendige Erneuerung, Vervollſtändigunz und Ju⸗ 
ſtandhaltung des Bet iebsmaterials zu beſtimmen. — Schließ⸗ 
lich wird das Amendement v. Benda und das Geſetz mit 
dieſem Amendement angenommen, desgleichen die Reſolution. 

Zu dem Antrage des Juſtizminiſters, wegen Ertheilung 
der Ermächtigung zur ſtraf gerichtlichen Verfolgung 
des Reichstagsabgeordneten Grafen Bau diſſin in Schles⸗ 
wig, wegen mündlicher Beleidigung des Abgeordnetenhauſes 
beantragt Ref. Wachler Namens der JuftizCommiſſton, 
dieſe Ermächtigung nicht zu ertheilen. Es handele ſich um 
eine Rede, die der Graf Baudiſſin in einer Vollsverſamm⸗ 
lung zu Kiel am 2. September 1869 gehalten und in welcher 
er die Art und Weiſe, in welcher der Reichstag wie das Ab⸗ 
geordnetenhaus Petitionen zu behandeln pflege, als „ſchnöde 
und unverantwortlich“ bezeichnet habe. Von dem Berichte 
über eine Anzahl ſchleswig⸗holſtein'ſcher Petitionen erklärte 
er insbeſondere, derſelbe enthalte „eine Dummheit und eine 
Unwahrheit“ (Ruf: Sehr wahr!) Referent bittet, da in die⸗ 
ſen Worten eine Beleidigung des Hauſes nicht gefunden 
werden könne, dem Antrage der Commiſſion beizutreten. Das 
Haus nimmt den Antrag einſtimmig an. 

In Schlußberathung wird das Geſes, betreff die Aus⸗ 
führung der revidirten Rheinſchiffahrtsacte v. 17. 
Oectbr. 1868 nach der Faſſung des Herrenhau es angenom⸗ 
men. — Ueber den Geſetzentwurf, betr. die Rhein ſchuff⸗ 
fahrtsgerichte, deren Annahme in der Faſſung des Her⸗ 
renhauſes vom Referenten gleichfalls empfohlen wird, erhebt 
ſich eine längere Debatte zwiſchen den rheinländiſchen Ju⸗ 
riſten; es werden 18 Amendements geſtellt und die Verhand⸗ 
lung plötzlich durch einen angenommenen Vertagungsantrag 
unterbrochen. b 

Nächſte Sitzung Mittwoch. Petitionen. Der Präftvent 
ſchlägt u. A. auch die Kloſterpetition vor. Gr. Bethuſy⸗ 
Hue beantragt Abſetzung derſelben von der Tagesordnung 
mit Rückſicht auf das Reorganiſationswerk, das ſich jetzt in 
beiden Kirchen vollzieht, auf die Parität, auf das politiſche 
Parteiweſen, das durch Hereinziehung religtöſer Molive 
nicht verſchärft werden ſoll. Reichenſperger will 
dieſe Rückſichten nicht gelten laſſen und meint, wer in dies 
Haus trete, müſſe gute Nerven mitbringen, um auch einmal 
eine aufregende Debatte zu ertragen. Uebrigens ſei es gar 
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wicht nöthig von biefer Debatte vorauszuſetzen, daß fie leiden. 
ſchaftlich werden müſſe. Er ſelbſt werde die Frage ſo ſachlich 
behandeln wie möglich, nämlich als eine Verfaſſungsfrage, 
um die es ſich allein handle, während der gedruckte Bericht 
die Grundlage, auf der der confeſſionelle Frieden des Landes 
beruhe, in Frage ſtelle und beleidigende Aeußerungen gegen 
eine der anerkannten Kirchen in ſeinen Text aufgenommen 
habe. — Dem Antrag des Grafen Bethuſy⸗Huc widerſpre⸗ 
chen mehr als 30 Stimmen, er ift alſo abgelehnt. Daſſelbe 
Schickſal hat ein Antrag v. Mallinckrodt's, die Kloſterpeti⸗ 
tion als erſten Gegenſtand auf die T.-D. zu ſetzen. Sie bleibt 
alſo als fünfter Gegenſtand auf derſelben, ſo wie der Präſi⸗ 
dent es vorgeſchlagen hat.) 


N* Berlin, 8. Febr. Die geſtrigen Beſchlüſſe des 
Herrenhaufes waren heute im Abgeordnetenhauſe der allge⸗ 
meine Gegenſtand lebhafter Erörterungen. Das Miniſterium 
hatte heute Vormittag über ſein innezuhaltendes Verfahren 
Beſchlüſſe noch nicht gefaßt, man nahm jedoch als wahr⸗ 
ſcheinlich an, daß die Regierung die Berathung der Kreis⸗ 
ordnung, über welche ſchon mit dem Herrenhauſe keine Ver⸗ 
einbarung zu erwarten iſt, fallen laſſen und vielleicht den 
Landtag erſt am 20. Febrvar ſchließen wird, um wenigſtens 
die Hypothekenordnung zu Stande zu bringen. Ob dies 
letztere gelingen wird, zumal da Graf Lippe ſich mit beſon⸗ 
derem Eifer des Werkes ſeines Nachfolgers anzunehmen die 
Abſicht haben ſoll, ſteht dahin. Es iſt überhaupt nicht ab⸗ 
zuſehen, wie es möglich ſein wird, liberale und dem Be⸗ 
dürfniß unſerer Tage entſprechende Geſetze ins Leben treten 
zu laſſen, wenn das Herrenhaus in feiner jetzigen Zuſammen⸗ 
ſetzung bleibt. Daß uber Graf Bismarck ernſtlich eine andere 
Zuſammenſetzung dieſes Hauſes herbeiführen wird, muß man 
vorläufig noch bezweifeln. — Aus den beutigen Verhand⸗ 
lungen des Abgeordnetenhauſes erwähne ich die für die Leſer 
in der Provinz intereſſirende Mittheilung des Hrn. Handels 
miniſters, daß die Eiſenbahnbauten in Preußen und auch der 
Bau der Brücke bei Thorn mit möglichſter Beſchleunigung 
gefördert werden ſollen. Der Herr Handelsminiſter 
gab dieſe Zuſicherung in Folge einer ausdrücklich von den 
Herren v. Hennig und v. Hoverbeck an ihn ergangenen Auf⸗ 
forderung. Beide Abgeordnete beklagten den langſamen Gang 
der Eiſenbahnarbeiten in unſerer Provinz Der Hr. Handels⸗ 
miniſter fügte hinzu, daß die Regierung die Abſicht habe, 
einzelne Strecken der Eiſenbahnen Schneidemühl⸗Dirſchau 
und Thorn ⸗Inſterburg z. B. die Strecke Pr. Stargardt⸗ 
Dirſchau, Flatow⸗Schneidemühl, Inſterburg⸗Ger⸗ 
dauen ſchon in dem nächſten Jahre zu eröffnen, wenn es 
nicht mit über Erwarten großen Koſten verknüpft ſei. — Zu 
bedauern war übrigens, daß das Haus bei dieſen, wie auch 
bei früheren derartigen Verhandlungen trotz der wiederholten 
dringenden Mahnungen des Präſidenten v. Forckenbeck eine 
dauernde Unruhe zeigte. Es wäre zu wünſchen, daß diejenigen 
Abgeordneten, welche ſolchen Fragen ihr Intereſſe zuzuwenden 
nicht im Stande find, ihre längeren Unterhaltungen aufßer- 
halb des Sitzungsſaales führten. Daß man einzelne, durch 
ihre Langweiligkeit beſonders ausgezeichnete Redner durch 
Unruhe zum Schluß bringt, mag ein zuläſſiges und wirkſames 
Mittel ſein; aber dieſes Mittel während längerer Discuſſionen 
bei allen Rednern anzuwenden, ſcheint uns nicht angebracht 
zu ſein. Auf den Tribünen iſt es bei ſolcher Unruhe des 
a. ſehr ſchwer und oft unmöglich den Verhandlungen 
zu folgen. 

Nach den Vorfällen im Herrenhauſe erwartet man 
der „Zukunft“ zufolge, im Abgeordnetenhauſe, daß Graf 
Eulenburg die Vorlage über die Aufhebung der Schlacht- 
und Mahlſteuer zurückzieht, den Landtag noch etwa acht 
Tage länger beiſammen laſſen wird und daß die Frage einer 
außerordentlichen Sommerſeſſion vorläufig ganz in der 
Schwebe bleibt. „Das Votum des Herrenhauſes gegen die 
Bertaaung hat nur dann einen tieferen Sinn, ſagt das 
„BK B.“, wenn man es als eine Action gegen die freiere 
Bewegung in unſerm Staatsleben auffaßt, die ſeit dem Jahre 
1866 langſam, aber ſtetig immer weitere Kreiſe zieht; die 
reactionären Herren fühlen den Boden unter ihren Füßen 
wanken und glauben durch noch feſteres Schließen der Augen 
den Sturm beſchwören zu können. Wie ſich einerſeits eine 
liberale Fraction unter den „Herren“ zu bilden bes 
ginnt, ſo ſucht anderſeits die Reaction, die durch 
die Ereigniſſe von 1866 ihren innern Halt verlor, ſich um 
ſo feſter zu conſolidiren. Allzu große Dimenſionen wird 
dieſer Verſuch nicht annehmen. „Wenn Sie dieſen Weg gehen, 
dann laufen unfere Bahnen jo weit auseinander, daß wir 
uns vielleicht nie wiederfinden!“ Dies geflügelte Wort des 
Grafen Bismarck wird die feudale Oppoſition des Herren⸗ 
hauſes, welche mehr als andere Menſchenkinder an des Da⸗ 
ſeins ſüßer Gewehnheit hängt, früh genug zur Umkehr ver⸗ 
anlaſſen“. Nach den früheren Vorgängen im Herrenhauſe 
läßt ſich dies erwarten; die jetzige Oppoſition ſcheint aber doch 
eine größere Tragweite zu haben, ſonſt würde Graf Bismarck 
ſich nicht fo ſcharſ gegen feine olten Freunde ausgedrückt haben. 
die liberalen Elemente des Herrenhauſes ſuchen dieſen dro— 
henden Sturm durch die Bildung einer neuen Fraktion 
zu beſchwören. Sie hat den Herzog von Ratibor, den Her⸗ 
zog von Uieſt, Grafen Münſter, Grafen v. Rittberg und 
Herrn v. Bernuth in den Vorſtand gewählt. Schriftführer 
iſt Dr. Dernturg und Stellvertreter Herr Wilkens. Der 
Fraktion find anßerdem bis jetzt beigetreten: Graf v. Ber⸗ 
lepſch, Berndt, Graf Tzapski, Denhard, v. Flemming, von 
Goßler, Haſſelbach, Hausmann, Graf v. Königsmard: Plaue, 
Präſident Meyer, Graf v. Neſſelrode, Offenberg, Graf Po⸗ 
tulidi, v. Rabe, Graf e Fürſt zu Salm⸗Reiffer⸗ 
ſcheid, Graf Schwerin, Profeſſor Tellkampf und Theune. 

— Das Elend der abgebrannten Familien in Havel ⸗ 
berg ſoll bei der herrſchenden Kälte entſetzlich ſein. An der 
Börſe lag heute eine Aufforderung zu Beiträgen für die Ab⸗ 
gebrannten aus, welche 4000 A ergab. 

— Für die Aufſtellung des Humboldt⸗Denkmals 
ift von dem Comité der Vorgarten vor dem Univerfitätsge: 
bäude, vis-à-vis dem Opernplatze, in Ausfiht genommen. 


— Die „Deutſche Volksztig“ in Hannover meldet, daß 


das Project der Coloniſation der hann. Flüchtlinge in Algier 
aufgegeben iſt. Nach den letzten Nachrichten aus Frankreich 
bekamen die Legionaire, welche nicht nach Algier gehen 
wollten, keinen Sold mehr. 

— Ueber die Hrn. Tripp Schuld gegebene Unterlaſſung 
der Ueberſendung falſcher Münzen an den Oberſtaatsanwalt 
wird jetzt in der „Br. Zig“ berichtigt, daß dieſe Sünde von 
einem ſeiner Secretaire begangen wurde, welche derſelbe aber 
nachher inne wurde, und die Münzen nachſandte. Der Staats⸗ 
anwalt wurde umſoweniger zu einer Unterſuchung veranlaßt, 
als ſich ergab, daß die Münzen gar nicht falſch waren. — 
Herr v Kühlwetter fol dieſem großen Vergehen erſt in den letz⸗ 
ten Wochen haben nachforſchen laſſen. 


— Daß der Abg. Wagener⸗Neuſtettin die für zwei 
Monate Abmefenheit eingeſteckten 180 Tale. Diäten an die 
Heidenmiſſions⸗Geſellſchaft gezahlt habe, iſt, wie der Br. 


Ztg. geſchrieben wird, zum ſchmerzlichen Bedauern des 
Dr. Wangemann eine Erfindung. Der Geh. Rath 
Wagener hat noch niemals einen Groſchen an die Bekehrung 
der Zulukaffern gewendet Er iſt bekanntlich nicht Lutheraner, 
ſondern Erzengel bei den Irvingianern (Apoſtoliſche Ge⸗ 
meinde) und dieſe Selte verwendet zwar viel Mittel auf 
die Propaganda, aber nur um evangeliſche oder katholiſche 
Seelen ihrer Sekte zuzuführen. In den letzten Monaten 
ſollen allein in Berlin mehrere handert Menſchen durch „die 
Beſiegelung“ in die Gemeinde aufgenommen fein, namentlich 
Dienſtmädchen aus deu Provinzen, denn die „Berliner Kin⸗ 
der“ ſind ſchwer einzufangen. 

— [Die Glogauer augenkranken Soldaten.] Im 
Abgeordnetenhauſe ſoll die Frage, ob kranke Soldaten, wie 
in Glogau und Umgegend in bürgerliche Quartiere zu lezen 
ſind, zum Gegenſtande einer Interpellation gemacht werden. 

— Die Schrift von H. B. Oppenheim über Armen⸗ 
pflege und Heimathsrecht (Berlin bei J. Heymann) 
findet allfeitigen Beifall. Oppenbe im behandelt dieſe wich 
tige Angelegenheit ruhiger und deßhalb beſſer, als es auf dem 
volkswirthſchaftlichen Congreſſe in Mainz bei dem dort ent⸗ 
brannten Parteilampfe möglich war und trifft für das Hei⸗ 
mathsrecht den richtigen Geſichtspunkt, indem er nachweiſt, 
daß mit dieſem Recht auch der Anſpruch auf Unterſtützung 
im Notbfall verbunden ſein muß. Es iſt bemerkenswerth, 
daß Oppenheim in dieſer Schrift mehrfach Abſtractionen der 
Mancheſterſchule entgegentritt Dieſe hat eine ſolche Polemik 
längſt herausgefordert und es iſt ſehr nützlich, daß ihr ein 
philoſophiſch geſchulter Schriftſteller wie Oppenheim die Män⸗ 
gel ihres abſtracten Denkens vorrückt, da fie ſich in dieſem 
maßlos zu ergehen anfingen. 

— Mit der Schrift: „Die Schattenſeite des nord⸗ 
deutſchen Bundes vom preußiſchen Standpunkte 
betrachtet“ von Conſtantin Frantz (Berlin bei Stilke 
und Muyen) iſt dem Grafen Bismarck ein neuer Gegner 
eniftanden , auf den er ſchwerlich gerechnet hat, da C. Frantz 
früher als offiziöſer Publiciſt zu wirken ſtrebte. In dieſer 
Schrift ſtellt er ſich jedoch dem Grafen zur Lippe und Herrn 
v. Gerlach zur Seite, indem er nachzuweiſen trachtet, daß 
durch Bismarcks deutſche Politik der preußiſche Staat zu 
Grunde gerichtet werde. Die Offiziöſen ſuchen dieſe Schrift 
damit abzufertigen, indem ſte jagen, C. Frantz ſei ein confuſer 
Kopf. Das iſt er durchaus nicht, er iſt vielmehr ſcharfſinnig, 
wenn er auch eine verkehrte Richtung verfolgt, und man kann 
aus ſeinen Darſtellungen immer etwas lernen, wenn man auch 
entgegengeſetzte Reſultate daraus zieht. Wir werden deshalb 
dieſer Schrift noch eine ausführliche Betrachtung widmen. 

— Zur Anlegung der den nachbenannten Perſonen vom 
Sultan verliehenen Inſignien, und zwar des Osmanie⸗ Ordens 
dritter Claſſe iſt dem Capitän zur See Köhler; des Medſchidje⸗ 
Ordens dritter Claſſe den itän⸗Lieutenants Ratzeburg, 
Haſſenpflug und Ewald, ſo wie dem Lieutenant zur See 
v. Zitzewiz; ferner zur Anlegung des von dem Schah von 
Perſien verliehenen Kreuzes zum Sonnen: und Löwen⸗Orden dem 
ee Gruner vom Könige die Genehmigung ertheilt 
worden. 

Stettin, 8. Febr. n Bann gelegt.] Der hieſige all⸗ 

emeine dentſch Kebeirverelg (heine 5 die Preſſe voll⸗ 
Landis in den Bann gethan zu haden. Im Devantier'ſchen 
Lokale findet morgen Abend eine Mitgliederverſammlung ſtatt, 
zu welcher „Gäfte” zwar Zutritt haben, die Vertreter der 
Pre ſſe aber ausdrücklich ausgeſchloſſen find. Hr. Armborſt 
wird einen Vortrag über die Hungersnotb in Oſtpreußen im Win⸗ 
ter 186768 halten. (N. St. Zig) 

Meiningen, 8. Febr. Die durch die Mitteldeutſche 
Creditbank abgeſchloſſene Meininger Staats⸗Looſe⸗Anleihe im 
Nominalbetrage von 3,500,000 Fl., eingetheilt in 500,000 
Looſe à 7 Fl. oder 4 Thlr., iſt vom Land tag definitio ge⸗ 
nehmigt worder. Sie iſt aufgenommen zur Deckung der 
Koſten des auf Meininger Gebiet gelegenen Theiles der 
Linie Schweinfurt-Meiningen. Die bayriſche Regierung hat 
dieſe Strecke auf 25 Jahre gepachtet und die Meininger Re⸗ 
gierung bat ſich verpflichtet, ſowohl dies Pachtgeld wie auch 
die ſpäteren Erträgaiſſe der Bahnſtrecke zur Amortifation der 
Looſe mit zu verwenden. (W. T.) 

England. London, 5 Febr. Unter den Arbeiter- 
wählern des haupiſtädtiſchen Bezirks Southwark citcu⸗ 
lirt folgende Proclamation: „Arbeiter von Southwark! 
Gebt nur dem Candidaten Eure Stimme, der ſein Ehren⸗ 
wort darauf verpfändet, eine Unterſuchung über die ſchädliche 
Weiſe herbeizuführen, in welcher die Arbeit des Züchtlings 
mit „freier Arbeit“ in Concurrenz gebracht wird. Alle 
Arten Arbeiten werden nun in Zuchthäuſern mit Hilfe von 
Maſchinen verfertigt; die ſo fabrizirten Waaren werden zu 
Schandpreiſen verkauft und der ehrliche Arbeiter wird ruinirt, 
damit Gefangene beſchäftigt werden können.“ — In Ir⸗ 
land wurde bisher viel geſtritten, ob die durch den Papſt zu⸗ 
letzt ausgeſprochene Verdammung geheimer Geſellſchaften auch 
die Brüderſchaft der Fenier in ſich ſchließe. Ein von dem 
Notar der heiligen römiſchen Inquiſitien, D. Angelo Argenti, 
gezeichnetes Decret vom 12. Januar macht dieſem Sweifelein 
Ende, denn es beſagt ausdrücklich, daß laut Beſchluß des 
heiligen Vaters, „die amerikaniſche oder iriſche Geſellſchaft, 
welche die feniſche genannt wird, einbegriffen iſt unter den 
Geſellſchaften, welche kaaft der Veefügur gen des oberſten 
Kirchenfürſten, zumal Kraft der von Sr. Heiligkeit am 29. Dec» 
tober 1869 veröffentlichten, verboten und verdammt worden 
find“. — Wie verlautet, hit Mr. Auſtin, der Vertreter einer 
der erſten Amerikaniſchen Schiffbauereien, die Staatswerft 
von Deptford um 140,000 Ltr. angekauft. 

Frankreich.“ Paris, 6. Febr. Der gegen Roche⸗ 
fort gefaßte Beſchluß des Miniſteriums erſcheint als ein noch 
größerer politiſcher Fehler als die Einleitung der gerichtlichen 
Verfolgung, denn nun kann ſich derſelbe in der That mit der 
Märtyrerkrone schmücken, die er ſchon bisher fo gern für ſich 
in Anſpruch nahm. Juriſtiſch gerechtfertigt iſt der Beſchluß 
allerdings; aber es wäre wohl billig geweſen, daß die Re⸗ 
gierung, unmittelbar vor der Einbringung des neuen Breß- 
geſetzes, die nach dem alten erkannte Strafe nicht zur Aus⸗ 
führung gebracht hätte. Auch hatte die vor 14 Tagen ver⸗ 
breitete Nachricht, daß Rochefort amneſtirt werden ſollte, einen 
entſchieden günſtigen Eindruck gemacht. Im „Temps“ ſucht 
Audey nachzuweiſen, daß für die Verbaflung eines Abgeerd⸗ 
neten eine beſondere Genehmigung der Kammer ebenſo er⸗ 
forderlich ſei, wie für die Einleitung einer gerichtlichen Vers 
folgung. Das Geſetz ſagt über dieſen Punkt nichts und 
Audoy macht geltend, daß die Verbüßung einer Strafe kei⸗ 
neswegs die logiſche Folge eines eingeleiteten Prozeſſes ſei, 
während andererſeits die Regierungsorgane den Satz ver⸗ 
fechten, das Schweigen des Geſetzes liefere eben den Beweis, 
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daß für einen verurtheilten Abgeordneten vie parlamentariſche 
Uuverletzlichkeit nicht mehr beſtehe. — Gegen die „Marſeil⸗ 
ze“ iſt ein weiterer Preßproceß eins eleitet worden. 
hr Gerant iſt für den 8 Sor den Unterſuchungsrichter eſtirt. 
Gegen Guſtav Flourens ſind ebenfalls Verfolgungen einge⸗ 


leitet worden, und zwar wegen ſeiner Rede, die er bei Ge⸗ 


legenheit der Conferenz über Shake peare hielt. Er hatte 
dort bekanntlich gejagt, daß „im Muſeum der Souveraine der 
Dolch Ravailla.’d und eine gewiſſe Kugel fehle, die man 
aber bald dort ausſtellen werde“. Nach der „Marſeillaiſe“ 
wollte Flourens nur vou der Kugel ſprechen, welche Victor 
Noir getödiet. Man habe — meint fie — darin eine Aus 
ſpielung auf eine andere Kugel ſehen wollen, die aber noch 
nicht gegoſſen ſei. Guſtav Flourens weigerte ſich übrigens, 
irgend eine Erfiärung abzugeben. — Das e 
eine Stütze verloren. Jocko, der Affe der Kaiſerin, iſt, 
man weiß nicht ob an Heimweh oder an geheimer Sabi 
tung, geftorkea. — Der Scandal in der Porte Saint 
Martin ſcheint zu neuen Zwiſchenfällen Anlaß geben zu 
ſollen. Eine zewiſſe Anzahl Arbeiter, welche der Aufführung 
der Lucrezia Borgia anwohnten, haben nämlich eine Ver⸗ 
ſammlung abgehalten, um die zu bezeichnen, welche Paul de 
Caſſagnac fordern ſollen. — Nach einem Deeret im officicllen 
Journal übe nimmt der Staat die Koſten des Begräb⸗ 
niſſes des Marſchalls Regnauld de St. Jean d' Angely im 
Betrage von 10,000 Fres. Der Tod dieſes „theuren“ Herrn 
iſt alſo für des Volk nicht umſonſt. 

— Ueber die Unruhen in Folge der Verhaftung Noche⸗ 
forts liegen folgende ausführlichere telegraphiſche Nachrichten 
vor: 8. Febr. Morgens: Geſtern Abend um 8 Uhr hat die 
Verhaftung Nochefort's in der Rue des Flandres ſtattgefun ı 
den, und zwar in dem Augenblick, als Rochefort ein dortiges 
e betreten wollte. Die „Gacette des Tri⸗ 
bunaux“, welch; dieſen Vorfall meldet, brinzt darüber noch 
folgende Einz laheiten: Rochefort leiſtete bei der Verhaftung 
keinerlei Widerſtand und forderte vielmehr die zohlreichen 
Perſonen auf, welche am Eingang des Saales ſtanden, ſich 
rubig zu verhalten, da er alsbald in der Verſammlung ers 
ſcheinen werde Die Polizeibeamten führten Rochefort im 
Wagen nach dem Gefängniß St. Pelagie Guſtav Flourens, 
welcher bei der Verhaftung zugegen war, forderte die Umſte⸗ 
henden auf, Rochefort zu befreien, ohne jedoch die Menge zu 
ernſterem Vorgehen fortreißen zu lönnen. Die im Inneren 
des Saales tagende Verſammlung wurde gleichzeitig aufge⸗ 
löſt; es kam dabei zu einigen Demonſtrationen; der Polizei⸗ 
beamte, welcher die Verſammlung auflöſte, wurde von 
der Menge inſultirt, doch hinderte die zahlreich 
erſcheinende Polizei jede ernſtere Ausſchreitung. Im 
Laufe des Abends kam es in der eue boulir, 
im Faubourg du Temple, namentlich aber in Belle⸗ 


ville zu Bolldanfammlungen und lebhaften Demonſtrationen; 


doch genügte fait überall die Polizei, um die Muheflörer- zu 
zerſtreuen. Nach Belleville wurden um Mitternacht einige 
Detachements von Gardes de Paris und Truppen abgeſandt. 
Auf der Straße von Paris nach Belleville war eine Barrikade 
gebaut; 15 Indivlduen, welche dieſelbe vertheidigten, wurden 
verhaftet; auch an einigen anderen Punkten wurden Verſuche 
zum Barrikadenbau gemacht, doch durch das Einſchreiten der 
Polizei alsbald vereitelt. Gegen Mitternacht plünderte ein 
Va von Ruheflörern die Fabrik Lefaucheux in der Rue 
afayette und nahm aus derſelben 300 Revolver und 40 Ge⸗ 
wehre an Gegenwärtig zeigt die Stadt keinerlei 
Aufregung. \ / 
— 8. Febr., Abends. In der heutigen Sitzung des 
eſetzgebenden Körpers fragte Keratry, weshalb man 
ochtfort nicht beim Verlaſſen der Sitzung verhaftet habe, 
ſondern an einem Orte, an welchem eine Störung der Ord⸗ 
nung herbeigeführt werden konnte. Die Miniſter Ollivier 
und Chevandier erwiderten, die Regierung habe dieſe Um⸗ 
gebung reſpectiren wollen, habe nicht die Schwelle 
des geſetzgebe den Körpers zum Theater eines Fauſt⸗ 


kampes machen wollen. Alles ſei beim Fortgehen 
Rocheforts vorbereitet geweſen. Fünfzig Freunde hätten 
Rochefort auf dem Hofe erwartet, ſich in der 
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Nähe befunden. Man habe Rochefort nicht überall hin fol⸗ 
gen können, man habe ihn in ſeinen 3 Wohnungen vergebens 
geſucht. Während deſſen beſchloß die Verſammlung in der 
Rue de Flandre den Aufſtand und erwartete nur Rochefort, 
um das Signal dazu zu geben. Die Regierung habe nicht 
feine Ankunft abwarten wollen und habe ihn daher zuvor 
verhaften laſſen. Die drei errichteten Barrikaden ſeien ohne 
Blutvergießen entfernt worden, nur ein Friedens ofſizier ſei 
verwundet worden. Polizei und bewaffnete Macht hätten ein 
Beiſpiel großer Mäßigung gegeben, und verdienten das größte 
Lob. Es ſei ein Waffenmagazin geplündert worden und man 
habe für den Abend ähnliche Auftritte angekündigt. Die Re⸗ 
gierung habe indeß keine Furcht, die Pariſer Bevölkerung ſei 
mit ihr. Sie ſei aufgefordert, ſich nicht mit dieſer Horde zu 
miſchen, die man iſoliren müſſe, um fie zu beſiegen. Wolle 
die Regierung brutal verfahren, ſo würde die Nett Ben 

ellamation 


den, welche die früher von ihuen gepflegten Anſichten auf das 
Schonungsloſeſte bekämpfen. Solche 5 

raihung über das Kirchenbudget 
und weil es eben Caſtelar war, au 
fie floſſen, verbreiten ſie ſich durch alle Volksſchichten. Um 

die ſchädlichen Folgen des Uebergewichts der Kirche über 

den Staat zu ſchildern, führte er als Beiſpiel Rom ſelbſt an: 

„Seht bin auf Rom, den Mittelpunkt der Welt, das Haupt 

des Menſchengeſchlechts, das Rom der alten Götter und der 

neuen Päpfte; ſehet, da giebt's keine Polizei in ten Straßen, 

da giebt's kaum Schulen, nur eine auf 35,000 Seelen. Die 
Finanzwirthſchaft ift ein Chaos, die Gefeggebung ein Babel; 

keine Inſtitution mit den politiſchen und ſocialen Bedinzun⸗ 

gen der modernen Völker; keine ſelbſtſtändige Preſſe, keine 

Red nerbühne, keine Volksverſammlung, kein Schwurgericht; 

da findet Ihr nur eine Stadt, die Buße thut und unter ber 

pneumatiſchen Pumpe einer Regierung erſtickt, die keinen fri⸗ 

ſchen Luftzug der Freiheit eindringen läßt. Das iſt rie Folge 


des Uebergewichtes der theologiſchen über die politiſche Gewalt.“ 


— 


2 e 


1 


en gr Ze 
u ee 


Damit, den 10 Februar. 


Die Kgl. Wiſſenſchaftliche Prüfungs⸗Commiſſton far die 
Provinz Preußen e iſt für das Jahr 1870 1 folat | 
0. „ 


zuſammengeſetzt cbentliche Mitglieder: Dr. Schrader, 
Schulrath, zugleich Director der Commiſſion, ichele \ 
Neg.⸗Rath und Prof., die Profeſſoren Dr. Aeberweg. Dr Schade, 
Dr. Nitzſch, Dr. Voigt. Außerordentliche Mitglieder: Dr. Thiel, 
Profeſſor in Braunsberg, Dr. Zaddach, Prof., Dr. Spirgatis, 
Dr. Schmidt, Realſchuldirector. 5 5 

7 Dem Rechtsanwalt und Notar, Juſtizrath Scheller zu 
elbing, ist der Rotte Adlerorden 4 Cl. verliehen worden. 

* Thorn, 8 Febr Wafleritand 3 Fuß 10 Zoll. Wetter: 
freundlich. Wind: SO. Kalte: 19 Reaum. Eisdecke unverändert. 

Königsberg, 9. Behr Herr Regierungs⸗Präſident 
v. Ernſthauſen fell, nach der „Trier Volksztg“, zum Nach⸗ 
folger des Herrn von Gärtner (Reg.⸗Präſident in Trier) 
defigni.t fein. 

— Von Intereſſe iſt eine an das Herrenhaus gelangte Per 
kition des bekannten Profeſſor Dr. Michelis zu Braunsbera 
in Bezug auf die Freimaurerlogen. Professor Michelis iſt in 

olge einer über die Loge gethanenen Aeußerung mit den Ge⸗ 
Aale in Conflict gekommen. In Folge dieſes Conflictes wendet 
er ſich jetzt mit zwei Anträgen an das Herrenhaus. Der erſte An⸗ 
Ge lautet: „Es möge dem hohen Haufe gefallen, einen Act der 
Geſetzgebung zu provociren, wodurch der Schein einer Identifi⸗ 
rung des Staates mit der Loge, oder doch einer Protection der 
Loge durch die Staatsautorität direct desavouirt wird“ Die Ber 
titionscommiſſton des Herrenhauſes empfiehlt Uebergang zur Ta⸗ 
gesordnung, Profeſſor Michelis beantragt ſodann noch zweitens: 


12 möge wenigſtens eine Revidirung und Regulirung des Ver⸗ 


iſſes, worin die einzeinen, als Logen betitelten und unter 

einander notoriſch in Verbindung ſtehenden Geſellſchaften zu der 

erfaſſung und dem Vereinsgeſetze ſtehen, vom hohen Haufe vers 
anlaßt werden.“ Zu dieſem zweiten Antrage äußert ſich die Peti⸗ 
tionscommiſſion des Herrenbauſes wie folgt: „Die Commiſſion 

un nicht verkennen, daß namentlich in den neu annectirten Sans 
destheilen, auf Grund beſonderer Privilegien, Logen beſtehen, 
von welchen die Erfüllung derjenigen Pflichten zu erlangen iſt, 
welche die Logen der Erblande gegen die Staatsregierung über⸗ 
nommen haben. Es iſt auch die Bedeutung neuerer Geſetze, na⸗ 
mentlich des Vereinsgeſetzes, für die Freimaurerlogen im Allge⸗ 
meinen zur Geltung zu bringen. Die Commiſſion hat aus dem 
vorliegenden Material nicht die Ueberzeugung gewinnen können, 
daß das Bedürfniß eines Actes der Geſetzgebung vorliegt, glaubt 
vielmehr, daß die erforderliche Regulirung auf adminiſtrativem 
Wege ausgeführt werden kann.“ Die Commiſſion beantragt des- 
halb, das vorstehend aufgeführte zweite Petitum der Staatsregie⸗ 
rung zur Erwägung 1 überweiſen. 

— Am I. d. M. hat die Provinzialhilfskaſſe von 
Preußen das Wernerſche Mühlen⸗Etabliſſement f Dar⸗ 
kehmen in der nothwendigen Subhaſtation für das Meiſtgebot 
von 48,350 . erſtanden. Sie beabſichtigt dieſe Acquifition, 
welche ihr eine der mächtigſten Waſſermühlen der Provinz für 
einen beiſpirllos mäßigen Preis (die Taxe betrug 90,000 2) 

geführt bat, noch dadurch auszubeuten, daß die überihüffige 
Vaſſerkraft der Mühlenwerke der gegenüber liegenden, ihr * 
rigen Tuchfabrik zugewendet wird. (K. H. Z.) 
so Ueber den Brand auf dem Bahnhof zu Brom⸗ 
un erfährt man weiter: Ein Theil der Centralwe kſtätte, 
Un zwar die Dreherei, iſt durch die Flammen bis auf die 
Taue ng mauerg niedergebrannt Der Locomotiv- und 
ender⸗Reparaturſchuppen ift ebenfalls vom Feuer beſchädigt 
worden. Auf den oberen Räumen des Werkſtatt⸗Gebäudes 
befanden ſich ſämmtliche Modelle, darunter ſehr koſtbare 
tüde; fe find alle verbrannt. Ferner iſt eine Locomotive 
und ein Tender zerſtört worden 


Zuſchrift an die Medaction. 
Betreffs unſeres zu unſerer Freude in No. 5895 dieſer Zei⸗ 
5 gufgetauditen Gegners bemerken wir, daß in feiner 
ſonlſchtet n wir außer einer Ovation einer Bosgeitelten Per: 
A In die wir im Ganzen gerne und mit Recht einſtim⸗ 
men, be Nopis nur den Vorwurf der Inconſequenz wider die 
gegen en Chauſſeebau mit uns opponirenden Kreistagsmitglies 
8 in wie auch dieſes Mal eine etwas nähere, wenn auch nicht 
de en. Begründung unſerer Engberzigkeit aufgefun⸗ 
ibm haben. Wir erwidern ibm, einerſeits, daß wir erbötig find, 
dm ein gut Theil Kreistagsmitglieder, die auf dem Kreistage 
wider den Chaufieebau ſtimmten oder abweſend wider dieſen ein⸗ 
perommen waren, namhaft zu machen, jedoch nur privatim, nicht 
n dieſem vielgeleſenen Blatte, denn nomina sunt odiosa in der 


Deffenllichteit, wie er ſehr gut ſelhſt fühlt, indem er uns und dem 


wißbegierigen Publikum ſeinen Namen vorentbält, andererſeits, 
daß wir offen bekennen, allerdings nicht weilherzig genug zu 
ein, um jetzt, wo der Kreis bereits Chauſſeen nach allen größeren 

. — und bang drei Parallelchauſſeen nach Danzig, 
Stargardt und Konig Anſchluß an die Eisenbahn Bat, noch für 
den Bau neuer Chauſſeen zu ftimmen, bloß, um ganz 
gleichmäßig den Kreis damit auszurüſten, was auf die 


n dem Concutſe über das Vermögen des 
Kaufmann W. J. Schulz bier wer⸗ 


wieder beſſer daran fein, A 5 
Dr. Richelot, Geh. nicht eine ganz gleichmäßige und mathematiſch genaue Vertheilung 


Nolhwendige Subhaſtation. 


Spitze getrieben ganz unmöglich iſt. Wurde denn nicht der 


mit den projectirten Chauſſeen zu bedenkende Theil des Kreiſes 
durch ihren Bau gerade wegen der größeren Nähe der Eiſenbahn 
als der übrige und wäre ſomit denn 


der Chauſſeewohlihal auch in dieſem Falle wieder illuſoriſch und 
iſt denn nicht vielmehr ſchon jetzt jener Theil wegen der größeren 
Nähe der Eiſenbahn und wegen des Umſtandes, daß, wo er von 
ihr entfernter liegt, er überall die bereits fertigen Chauſſeen recht in 
der Nähe hat, ſchon eben fo günftig ſituirt? Jedenfalls iſt feine jetzige 
etwaige ſcenatdeit tante nicht ſo bedeutend, daß ſie die ſehr 
beträchtliche Abgabenbelaſtung deſſelben, ſo wie des anderen 
viel größeren, vom Chauſſee bau fo gut wie Nichts profitirenden 
Kreiſestheiles auf die Dauer von circa hundert Jahren rechtfer⸗ 
tigen würde. 

Dieſes genüge als Antwort auf die nur anonpme und unge⸗ 
achtet oder vielleicht auch wegen gegneriſcher Weitherzigkeit nut 
matt pulſirende Erwiderung. 

Schidlitz bei Berent, 4. Februar 1870. 

Ed Beſtvater 
und Petitionsgenoſſen. 


f Vermiſchtes. 
Berlin. [Zeitgemäß] Mittwoch, 9. Februar, wird der 
Prediger Kraft im Vereinshauſe auf Wunſch einen bereits in 
Charlottenburg gehaltenen Vortrag über die Frage: „Hängt das 
Wetter allein von den Naturgeſetzen ab oder ſteht es alle Zeit 
unter dem Einfluß eines beſonderen Waltens des Herrn?“ 
— [Selbſterkenntniß.] Gottlob Pommer ſagt in 
dem von ihm redigirten „Lieben Pommerland“, Jahrg. 1870, 
Nr 1. S. 4, in einer Philippita gegen die „richtigen Berliner 
und andere langbeinige und windbeutlige Halbbarbaren“ und 
für die Eigenart, die Sonderintereſſen und . 
des Pommerlandes unter Anderem auch buchſtäblich dies: „Der 
pommerſche Volkstyphus iſt ganz entſchieden der lutheriſche“. 
Wien, 7. Febr. [Ein Schreiben Kaulbach's.] Auf die 
an Kaulbach geſtellte Anfrage, ob er wohl geneigt wäre, ſeinen 
Carton „Peter Arbuez“ dem öſterr, Kunſtverein zur Ausſtellung 
zu ürerlaſſen, erhielt der Director des Vereins, Hr. et Terke, 
die folgende Antwort: „Geehrter Herr! Als ich das Inquſſitions⸗ 
bild entwarf, beabſichtigte ich eine . Compoſition, welche 
eine düſtere Epoche der Menſchheit ſchildern ſollte, kein 17 5107 
und Parteigemälde für die Leidenfchaften des Augenblicks; die 
Seillaferedung des Ketzerrichters Arbuez war nur der Anlaß. 
egenwärtig aber wird der Carton in den Kampf des Tages 
hineingezogen und gar nicht oder doch nur von Wenigen als 
Kunſtwerk betrachtet und darum kann ich mich nicht entſchließen, 
ihn jetzt ſogleich weiter wandern zu laſſen oder zu veröffentlichen. 
Dies beehre ich mich Ihnen wie vielen Anderen auf ſehr ſchätzens⸗ 
werthe Anfragen ergebenſt zu erwidern. Hochachtungsvoll ergebenſt 
München, 25. Januar 1870. . Kaulbach.“ 
(Ein reicher Kinderſegen.] Einem engliſchen Pros 
vinzialblatte zufolge wohnt in Blylh, einer Stadt der Grafſchaſt 
Northumberland, ein Mann, welcher das Vergnügen hat, Vater 
von nicht weniger als achtunddreißig Kindern zu ſein. Er ver⸗ 


beirathete ſich dreimal; feine erſte Frau beſchenkte ihn mit 18 und 


die zweite mit 10 Kindern. Am vergangenen Montag machte 
feine dritte Frau ihrerſeits die Zahl zehn voll; der Vater dieſer 
großen Familie ift luſtig und munter und macht ſich Tag für Tag 
mit ſeinem kleinen Hauſirerkram auf den Weg. 


Produktenmarkt. 

Stettin, 8. Febr. (Olti.sBig.: Welzen wenig verändert, 
ver 2125 / loco gelber inländiſcher geringer 521 —54 , beſſerer 
544356 , feiner 57—58 , bunter Poln. 54—56 , 83 
bis 85% gelber r Frühjahr 59%, 59 bez. u. Gd, Mai⸗Juni 
60%, 60 „ bez. u. Gd. Juni-Juli 61%, 61 2% bez u. Gd. — 
Roggen etwas matter, r 2000 loco 75/764 36 Re, 774 
37% , 79% 39 Ag, 80% 40 , 82% 42 K, Yr jahr 
41%, 416, 41 * bez. u Ur., Mais Juni 42, 411 bez., Juris 
Juli 43 % Br. — Gerſte ohne Umſaz. — Hafer unverändert, 
der 1300.# loco 23 — 253 , 47%0 ½ r Frühjahr 251 
* Br., Re Gd., Mai⸗Juni 26 % bez. — Erbſen ſtille, Yor 
250% loco Futter⸗ 40—42 3, Koch- 43—44 %, Frübjahr 
Futter 434 , bez., 43 % Gd. — Müböl behauptet, loco 13 
R Br., er Febr. 12% e Br., April⸗Mai 1245 ½ bez. u. 
Br., Sept.⸗Oct. 12, 11% K bez. — Spiritus behauptet, loco 
ohne Faß 145/24 bez., mit Faß 143 3% bez., Febr. 144 
nom, Frühſahr 145 % Od. 5, Kuß, Senhn 
Br., Juni⸗Juli 157 % Br., 15 „ Gd., Auguſt⸗Septbr. 15% 

bez, 1 Br., 155 . Gd. — Regulſrungs⸗Preiſe: 
11 0 Roggen 80 . Et 8 7 

— Petroleum loco r., ur Februar 57 
Yr Sept.⸗Oct. 75 3. Br. 1 

Berlin, 8. Februar. Weizen loco Pr 21008 49—63 . 
nach Qualität, Yor April⸗Mai 561 —50f . bz. — Roggen loco 
Por 200% 41443 K gef., „ April⸗Mai 42—412—5 & bz. 
— 10 — Ye 2 1 nach Beten 
f io er 21 — nach Qualit 
221 — 25 * bz. — Erbſen e 22508 1 50—55 x 


Publicandum. | 


nach Qual., Futterwaare 40 — 44 % nach Qualität. 
loco 11 — Ruvol Inen zer 100 bne Faß 13 
e, flüſſiges 13 *, i Februar 13½ m. . bz — Spi- 
ritus r 80 % % i % ihre ah 144 % . bezahlt. 
Februar 14 —1 bez. Er u. Gd. — Mehl. Wetzen⸗ 
mehl No. 0 33 33 % . 1 3. 33 , Hoagenmebl Nr. 
0 32 % , Nr. „ u 25 % 2 et unnerft. excl. 
Sad. — Roggenmehl Nr. O u. 1 „ Lit unperſteuert wei. Sack 
der Februar 3 11 % bz, Ferr.⸗März 3 . 9 A bz — 
— Petroleum raffinirtes (Standard white) r Centner mit Faß 
loco 83 , Pr Februar 81 % bz. 

Breslau, 8. Februar. Kleeſaat ſchleppender Umſatz. rothe 
13-164 . „, 7%, bochfein über Notiz bez. Weiße 15—25 
der sen hochfeine über Notiz zu bedingen. Schwedische Saat 
2025 . „er K. — Thymothee 6—71 . e AR. 


Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 

Frankfurt a. N., 8. Febr. Gffecken⸗ Societe Ame⸗ 
rtianer 92%, Greditactien 250%, Staatsbahn 3060, Lombarden 
239}, 1860er Looſe 794, Galizier 2285, Nordweſtbahn 1921 
Ruhig. = 

Wien, 8. Febr. Abend⸗Börſe. Creditactien 261, 70. 
Staatsbahn 383, 00, 1860er Looſe 97, 20, 1864er Looſe 123, 20, 
Knglo⸗Auſtria 314,60, Franco⸗Auſtria 108,25, Galizier 238,0, 
Lombarden 250, 70. Nordweſtbahn 202,00, Napoleons 9,84. 
Reſervirt auf Pariſer Nachrichten. ä 

Hamburg, 8. Februar [Getreidemartt.] Weizen und 
Roggen loco preishallend, auf Termine ruhig. — Weizen 7er 
Februar 5400 ½ 105 Bancothaler Br. 104 d. die Februar⸗ 
März 105 Br., 104 wo, ur April⸗Mai 107 Br., 1065 Gd. 
— Rogaen ur Februar 500% 74 Br. 73 Ed., 7. dr 
bruar⸗März 74 Br., 73 Gb, » April⸗Mai 74 Br. und Br. 
— Hafer und Gerite preishaltend. — Rübö! feit, loco N. Pr 
Mai 27}, ber October 255. — Spiritus ſehr flau, loco 19, 
der Februar 191, der April-Mai 193. — Petroleum feit, Stan⸗ 
dard white, loco 16 Br., 153 Gd., „ Februar 153 Gd., 7. 
Februar⸗April 158 Od. — Sehr kaltes Wetter. . 

Liverpool, 8. Febr. Son Ona = Co. [Baan 
watiej: 1012,00 Ballen Umſatz. Middl. Orleans 114 mid. 
Kmeritaniiche 113, fair Dhollerah 91, middling fair Wbollerab 
91, good middling Dpollerah 9%, fair Bengal 8%, New fair 
Oomra 103, low middling Orleans, Schiff genannt, 111. Feſt. 

Paris, 8. Februar (Schlus⸗Coucſe, 3% Rente 73.40 
73, 2773, 20. Italieniſche 5% Rente 54,35. Deflerrei iſche 
Staats Eiſenbahn⸗Actien 777, 50. Fredit⸗Movwilier⸗Actien . 
Lombardiſche Eiſenbahn⸗Acttien 511. 25. Lombardiſche Priori 
täten 246,75. Tabaks⸗Obligationen 438, 75. Tabats⸗Actien 652,50. 
Türken 43,70. 6% Weieinigte Staaten 183“ ungeſt. YO, 
8% v. St. Fr: Alabama⸗Obligationen 4350. Oeſterr. Nordweſt⸗ 
bahn 407. Schluß träge. 

Sarte, 8. Februar. Rüböl He Februar 104, 50, . Mair 
Juni 105, 00, Yr September:December 100.00. — Wiehl der den 
bruar 53, 75, Ir Mai⸗Juni 55, 50, r Juli Auguſt 56, 50. — 
Spiritus r Februar 58, 00. — Wetter bewölkt. 

Petersburg, 8. Februar. Wechſelcours auf London 3 Mor 
nat 294 — 29, auf Hamburg 3 Monat 268, auf Amſter⸗ 
dam 3 Monat 1454, auf Paris 3 Monat 306. 1864er Prä⸗ 
mien⸗Anleihe 1554. 1866er Prämien⸗Anleihe 1555. Gr. Ruſſiſche 
Eiſenbahn 1483. Productenmarkt. Gelber Lichttalg loco 54:, 
Der Auguſt 57. Roggen loco 7, . Mai 7% Hafer pw 
Mai⸗Juni 4,25. Hanföl loco 5,40, Yr Juni 5, 50 

m ort, 6 3 N ge —.— W 7 
Gold⸗Agio 201 (höchſter Cour niedriaſter 1 Pi 
cours be 1. Gold 109, Bonds de 1882 115, Bonds de 
1885 115, Bonds de 1865 —, Bonds de 1904 1127, Kriebahn 
254. Illinois 139, Baumwolle 25}, Mehl AD: 900. — 50. 500. 
Raff Petroleum in Newyork r Gallon von 64 Pfd. 305, do. in 
Philadelphia 29%. 


CCC öÜͤ³³ T——— !ʃi———— 

Meteorologiſche Depeſche vom 9. Februar. 
Morg. Barom. Temp. R. Wind. Stärke. Himmelbanſicht. 
Memel. . 340.5 — 15,2 0 ſchwach heiter. 


Königsberg 340,2 —16,8 N ſchwach heiter. 
anzig. 40,6 - 13,5 SSW . ſchwach heiter. 
Cöslin .. . 340, — 14.4 Windſt. — bedeckt. 
Steitin ... 349,5 — 13,40 mäßig Heben 
Putbus . 338,2 —11,7ED mäßig faſt heiter. 
Berlin ... 338 3 13,9 N mäßig ganz heiter. 
Köln .. . 334.6 — 6,6 SO mäßig heiter. 
Trier .. . . 328,2 — 6,2 NO ſtark bedeckt. 


lensburg. 340,2 — 8,2 S0 ſchwach klar. 
Paris 334,4 — 14 SW ſchwach bedeckt, Schnee. 
Haparanda — — — — fehlt. 


Helfingfors 342.0 —14,6ND 


I—14, ſchwach = 
Petersburg 344,2—17,0ND ſchwach bewölkt. 
Moskau. — — fehlt. 
Stockholm. — — — fehlt. 


o = nœggggggsgse 
8 


Helder .. 357,8 — 800 fſebr ſtar! — 
Havre . 330,3 3,2 N ſchwach bedeckt. 


Verantwortlicher Redacteur Dr. E. Meyen in Danzia. 
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Bekanntmachung. 
Zu Folge Verfügung vom 4. Februar iſt 


— ein 


ben alle diejenigen, weſche an die Maſſe Ans 
prüche als Concursgläubiger machen wollen, bier 
urch 19 ihre 1 dieſelben mö⸗ 
— bereits rechtshaͤngig fein oder nicht. mit 
em dafür verlangten Vorrecht bis zum 8. 
März 1870 einſchließlich bei uns ſchriftlich 
oder zu Protokoll anzumelden und demnächſt zur 
Prüfung der ſämmtlichen innerhalb der gedachten 
Fr angemeldeten Forderungen, ſowie nach Bes 
nden zur Beſtellung des definitiven Verwal⸗ 
tungsperſonals auf 


den 29. März 1870, 
Vormittags 10 Uhr, 

dor dem Commiſſar, Herrn Stadt: und Kreis · 
Richter Dr. Schmidt im Verdandlungszim⸗ 
No. 18 des Gerichtsgebäudes zu erſcheinen. 
Nach Abhaltung dieſes Termins wird geeig. 
mit der 
verfahren werben. 


eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 

ufügen. 

eder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amts⸗ 
bezitke feinen Wohnſiß bat, muß bei der Ans 
Meldung feiner Forderung einen am biefigen 
Orte wohnhaften oder zur 1 axis bei uns berech ⸗ 
tigten Bevollmächtigten bestellen und zu den Acten 
anzeigen. Wer dies unterläßt, tann einen Be 
ſluß aus dem Grunde, weil er dazu nicht vor» 
geladen worden, nicht anfechten. 
fehlt enlenigen weichen es hier an Belanntihaft 
Fin ner den die Nechts-Auwalte Martiny, 
geſchlagen und Goldſtandt zu Sachwaltern vor⸗ 

Danzig den 28. J 

4 8 anuar 1870. 3 
König! Stadt- u. Kreis⸗Gericht. 


F 
Bekanntmachung. I 


Der Concure über das Vermögen des Kauf 
monns Adolph Gutekunſt gen. 
Ausihättung der Maſſe dee n 

born, den 21. Januar 1870. 


Königliches Kreis Gericht. 
= 0 1. Abtheilung. 0 


erhandlung über den Accord 


Die den Kaufmann Noah und Thereſe, 
geb. Loewenſtein⸗Reich'ſchen Cheleute gehöri⸗ 
gen Grundſtücke 

8 Dt. Eylau No. 43 und 
b) Dt. Eylau No. 69 
der Hppotheken bezeichnung, ſollen 
am 1. April 1870, 
Vormittags 10 Uhr, 
in Dt. Eylau an der Gerichtsſtelle im Wege der 
Zwangs vollſtreckung verſteigert und das Urtheil 
über die Ertheilung des Zuſchlags daſelbſt 
am 8. April 1870, 
Vormittags 10 Uhr, 
verkündet werden. 

Es beträgt das Geſammtmaß der der Grund⸗ 
ſteuer unterliegenden Flachen bei dem Grundſtücke 
Dt. Eylau No 43: 24/00 Morg.; und der Rein⸗ 
ertrag und Nutzungswerih, nach welchem das 


; | Grundftüd zur Grund⸗ und Gebäudeſteuer ver- 
feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 


1 


rg iſt: 75,4/ı0 Thlr.; der Reinertrag 
utzungswerth, nach welchem das Grund⸗ 
ſtück Dt. Eylau No. 69 zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
ae dagegen 25/100 Thlr. 
ie die Grundſtücke betreffenden Auszüge 
aus der Steuerrolle und Hypothekenſcheine kön⸗ 
nen in unſerem Prozeß⸗Büreau eingeſehen werden. 
Alle diejenigen, welche Eigenthum oder an 
derweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte der Eins 
tragung in das Hypothekenbuch bedürfende, aber 
nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden hierdurch aufgefordert, dieſelben 
ur ere d der Präcluſion ſpäteſtens im 
erſteigerungs⸗Termine anzumelden. 
Dt. Eylau, den 17. Januar 1870. 
Königl. Kreis - Gerichts - Commiffion 
Der Subhaſtationsrichter. 3053) 
Bekanntmachung. f 
Zufolge Verfügung vom 4. Februar 1870 
iſt beute die end No. 76 eingetragene Firma 
edrich Wilhelm Dopatka zu Strasburg 
in unſerem Firmen⸗Regiſter gelöſcht. 
Strasburg Waßr., d. 5. Februar 1870. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
J. Abtheilung. 


(8538) 


7000 Centner Steinkoblentheer der ſtädtiſchen 
Cas-⸗Anſtalt ſollen im Wege des öffentlichen 
Subm ſſions⸗ Verfahrens verkauft werden. 

Die Offerten können ſich auf das ganze 
Quantum, oder auch auf Theile deſſelben, ſedoch 
nicht unter 1000 Centner, richten, und ſind ver⸗ 


ſiegelt und mit der Aufſchriſt: „Submiſſions⸗ 


Offerte auf Steinkohlen beer“ verſehen, bis zum 
25. Februar er., 
2 12 Uhr Mittags, 
bei unſerem Canzlei⸗Director, Herrn Draſch, 
einzureichen. Die Submiſſions⸗ und Conttacts⸗ 


den ane ſind bei dem Genannten einzu⸗ 


ſehen, we 


cher auf portofreies Anſuchen auch Co⸗ 


pien davon verſenden wird. Den Submittenten 


ſtebt es frei, der Eröffnung der eingegangenen 
Offerten in dem oben bezeichneten Termine bei⸗ 
zuwohnen. 

Königsberg, den 7. Februar 1870. 

Der Magiftrat 
Königl. Haupt⸗ und Reſidenzſtadt. 
Kieſchke. (3407) 

3¹ dem Concurſe über das Vermögen des 

Kaufmanns Bernhardt Wisniewski zu 
Marienwerder bat die Handlung Berenberg & 
Wilkening in Bremen nachträglich eine Forderung 
von 124 Thlr. angemeldet. gl. 

Der Termin zur Prüfung dieſer Forderung 


iſt auf 
den 23. Februar er., 
Vormittags 12 Uhr, 
vor dem Commiſſar im Terminszimmer No. 7 
anberaumt, wovon die Gläubiger, welche ihre 
orderungen angemeldet haben, in Kenntniß ge⸗ 
etzt merden. 
Marienwerder, den 3. Februar 1870. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Commiſſar des Concurſes · 


i i 5 . GStubendedenzeu 
Fine Partie wollne / br — ar 
ig a Ton on 

af“, Reife, Pferdedecken ꝛc. ſowie eine gro 
Auswahl Winierhandſchuhe. Otto Retzlaff. 


am 5. Februar 1870 die in Strasburg errichtete 
Handelsniederlaſſung des Kaufmanns Iſidor 
Salomon ebend ſelbſt enter der Firma 
J. Salomon, vormals 
F. W. Dopatka, 
in das diesſeitige Firmenregiſter unter No. 161 
eingetragen. 
Strasburg W.⸗Pr., d. 4. Februar 1870. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
I. Abtheilung. 


Lotterie 


iuternalional. Ausſtellung 


5 2 — z 
Looſe find in der Expedition der 
Danziger Zeitung und bei Heern, R. Bi⸗ 
ſetztki, Breitesthor 134, für 1 Thlr. 4. 
Stück zu haben. — 
Nrn. wel ze an Harnbeſchwerden (Stric« 
turen, Harnverhaltung, unwillkürlicher Harn⸗ 
abgang. Bettharnen, Blaſenkatarrh ꝛc.) fo wie 
an Geſchlechtskrankhelten Onanie, Bolutioe 


nen, Impoten:) oder an Syphilis leiden, it 


dringend zu empfehlen: 

Dr. Fränekel's „Aerztlicher Ralhgeber.“ 
VII. Auflage. — Preis 20 Sgr. i 
Zu beziehen vom Verfaſſer, Berlin, Kur: 
ſtraße 51. Conſultationen brieflich. (3724) & 
Militair⸗Vorbereitungs⸗Anſtalt, 
Bromberg, Gammſtraße No. 11. 3 
Vorbereitung f. d. Bortepeefähnt., See-Cabeit. u. 
eiw., Cramen. Bewährte Lehrkräfte. Gute Penſ. 

ufn. jederzeit. Proſpecte auf 3 
2380 von Grabowski, Major 3. D. 


Die Dentler 'iſche Leihbibliothel 

. — 
mfc Rd den geebrien Publikum zu aablp 
reichem Abonnement, 


b 
* 
— 
* 


un 


2 “ 
Concurs⸗Eröffnung. 
Königliches Stadt⸗ und Kreis-Geriht 

zu Danzig, 
Erſte Abtheilung, 
den 13. Januar 1870. 
Vormittags 12 Uhr. 

Ueber das Vermögen der Kaufleute Nu⸗ 
dolyb Peter Moeller und Guſtav Ferd. 
Schmidt, in Firma Moeller u. Schmidt 
dier iſt der kaufmänniſche Concurs eröffnet und 
der Tag der Zablunggeinftellung auf den 8. 
Januar cr. feſtgeſetzt. 

um einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt 
der Rechtsanwalt Roepell beſtellt. 

Die Gläubi, er der Gemeinſchuldner werden 


ni aufgefordert, in dem auf 


den 25. Januar cr., 
y Mittags 12 Uhr, 
in dem Verhandlungszimmer No. 13 des Gerichts⸗ 
zeig! vor dem gerichtlichen Commiſſar Herrn 
aAdt⸗ 


und Kreis⸗Gerichtsrath Aſſmann anbe⸗ 
raumten Termine ihre Erklärungen und Vorſchläge 


Aber die Beibehaltung dieſes Verwalters oder die 
Beſtellung eines anderen einitweiligen Verwalters, 
. darüber abzugeben, ob ein einſtweiliger 

erwaltungsrath zu beſtellen und welche Perſo⸗ 
nen in denſelben zu berufen ſeien. 

Allen, welche von den Gemeinſchuldnern 
etwas an Geld, Papieren oder anderen 
Sachen in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder 
welche ihren etwas verſchulden, wird aufge⸗ 
geben, nichts an dieſelben zu verabfolgen oder 

zahlen; vielmehr von dem Beſitze der ee. 
ände bis zum 14. Februar er. einſchließlich de 
Gerichte oder dem Verwalter der Maſſe Anzeige 
zu machen und Alles, mit Vorbehalt u etwai⸗ 
en Rechte ebendahin zur Concursmaſſe abzulie⸗ 
fern. Pfandinhaber oder andere mit denſelben 
chbetechtigte Gläubiger der Gemeinſchuldnerr 
ben von den in ihrem Beſitze befindlichen Pfand⸗ 
den uns Anzeige zu machen. (2522) 


Nothwendige Subhaſtation. 


Das dem Joſeph Gregor v. Weuſierski 


ehöͤrige, in Berent belegene, im Hypotheken⸗ 
805 von Berent sub No. 37 verzeichnete Grund⸗ 
ftüd, ſoll 


am 5. April 1870, 
Vormittags 10 Uhr, 
in Berent an der Gerichtsſtelle im Wege der 
n verſteigert und das Urtheil 
er die Ertheilung des Zuſchlags 
April 1870 
Vormittags 10 Uhr, 
I Berent an der Gerichtsſtelle verkündet wer⸗ 
n. 


Es beträgt das Geſammtmaß der der Grund⸗ 
ſteuer unterliegenden Flächen des Grundſtücks 
52,43 Morgen, der Reinertrag, nach welchem 
das Grundſtück zur Grundſteuer veranlagt werden 
25,98 Thlr., Nutzungswerth, nach welchem das 
1 zur Gebäudeſteuer veranlagt worden, 


r. 

Der das Grundſtück betreffende Auszug aus 
der Steuerrolle, Hypothekenſchein und andere 
daſſelbe angehende Nachweiſungen können in 
unſerem Geſchäftslocale, Bureau 3, eingeſehen 
werden. 

Alle diejenigen, welche Eigenthum oder ans 
berweite, zur Wirlſamkeit gegen Dritte der Ein⸗ 
tragung in das Hyvothekenbuch bedürfende, aber 
nicht eingetragene Reolxechte geltend zu machen 
haben, werden hierdurch aufgefordert, dirſelben 
ur Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens im 

erſteigerungs⸗Termine anzumelden. 

Berent, den 25. Januar 1870. 


Königl. Kreis ⸗Gerichts Depukalion. 
Der Subhaſtations richter, (3499) 


am 9. 


ra Wwe., 
Karpfenſeigen Ro. 21. 


...... 
Von den ſo beliebten 


Salol. Slutzflägeln 


5, l. ſtarke Bauart in Birken 185 K, 

Mahagoni 220 %, Polyſander 240 %, 

von ausgezeichnetem kräſtigem Ton, leichter 
Spielart, ſowie 

U N 5 
Pianino 

zu 150, 180, 200-380 „ 

aus den renommirteſten Fabriken, hält die 

der Auswahl und ſtellt die günſtig⸗ 

en Kauf: und Tauſchbedingungen das 


Pianoforte⸗Magazin 
Edw. Schloemp in Elbing. 


D Harmoniums für Schulen und 
Kirchen von 20 — 200 Ag. 6292) 


Erste und einzige radicale, reelle und 
wohlfeile Hilfe für 


Geeſchlechtskranke. 


In F. Arndt's Verlagsanſtalt in 
Leipzig erſchien und iſt durch alle Buch⸗ 
handlungen wu ebommans Beleh 7 
„Dr. Wunder’s Belehrungen für 
Geſchlechtskranke zur ſicheren Heil ng 
aller durch Onanie, Ausſchweifun⸗ 
f gen und Anſteckungen verurfachten 
„I Störungen des Nerven: und Zeugungs⸗ 
ſyſtems.“ Preis 22 Sgr. 
Gegenwärtiges Buch iſt das erſte und 
einzige, welches gründlich belehrt und ein 
wahrhaft hilfreiches, ehrliches und 
wohlfeiles Heilverfahren eingeführt 
t, dem auch ſchon unzählige, geſchlechtlich 
e — ihre vollftändige Geneſung ver: 
anken. 


" egons de francais et d'anglais, d'italien et 
d'espagnol, d'après une methode fort prati- 
que sont donndes par le 


Dr. Rudloff, Heiligegeistgasse 55 


Deutſche Lebens⸗, Penſions⸗ u. Renten- Verſicherungs⸗ Mein Mihlengrin tl 


beſtehend aus einer neu eingerichteten Bock. 


1 A 
Pr 25 u a 


Geſellſchaft auf Gegenſeitigkeit zu Potsdam. 


Dieſelbe ſchließt Verſicherungen auf Erlebens⸗ und Todesfall zu billigſten Prämien ab. Pro: 


ſpecte, Antragsformulare, ſowie jede gewünſchte Auskunft ertheilt 


— — ͤ MqNY— + 


Hermann Schmidt, 


General Agent, Hundes aſſe 29° 
Agenten werden verlangt | 


2 dm Bukarester Mm 
Prämien- Obligationen 


J. „ Fres. 20 = 5} Thaler. 
Sämmtliche Obligationen werden mittelſt 100 Ziehungen zurückbezahlt und erhält 
jede Obligation einen Gewinn. 
Während der nächſten 5 Jahre werden jährlich am: 


D In den folgenden Jahren kommen durch jährlich lion 84 jedes N: 
37,400 Obligationen mit 1 Million 84,880 Fres. 
> zur Rückzahlung. 8 2 

— Kein anderes Anlehen wird in ſo kurzer Zeit mit einer ſo großen Anzahl Ge⸗ 
D winne zurückbezahlt und dadurch, daß jede Obligotion mindeſtens wieder mit 20 Francs 
gezogen wird, ſind dieselben zu kleineren Capital⸗Anlagen ſehr geeignet. 


8 


© 2. Januar, 1. März, 1. Mai, 1. Juli, 1. September = 

De und . Novbr. Es 

O die nachfolgenden Gewinne gezogen: = 

Ba 2 Gewinne & Fres. 100,000 Fres. 200,000 — 

K 4 „ 75.000 „ 150,000 1 
— Arn an g „ 50,000 „ 100.000 

— . % „ 25,000.. „ 50,000 0 

Ne „ 15,000 „ 30,600 N 

= Sud „ 10,000 „ 20.000 Be 

Sag 5 5000 „ 30,000 — 

N 18 isch Y 2000 „ 36,000 = 

— 30 54 5 * 1000 „ 30,000 S 
2 80 55 4 500 „ 30,000 

= nne 5 100 „ 12.000 — 
= 600. „ * 50 „ 30000 

en 18354 „ 4 20 „ 367080 

— 19200 Gewinne Fres. 1,085,080 — 

2 

ag 

oo 

— 

2 

I 

— 


Die Ziehung findet in offizieller Weiſe in 
Gotha ſtatt. | 


Die Auszahlung der Gewinne erfolgt in allen größeren Städten Deuiichland® und 
Obligationen ſind zu haben bei 


ſämmtlichen Wechslern des In: u. Auslandes. 


\ Bukarester g 
Prämien - Obligationen, 


a Fres. 20. 5½ Thlr. 


sind zu haben bei 


* . (2789) 
Anton Horix, 


Bankgeschäft 
Jerusalemerstrasse No, 39 (am Dönhofsplatz), 
Berlin, 


Prospecte und jede nähere 
Auskunft gratis und franco. 


88 


„ * 


Fa wi 2 . } 2 7 77 
Epileptiſche Krämpfe (Fallſucht [m 
beilt 0 » od für . 405 (80 f — 25 in E 

Berlin, Mittelſtraße 6. — Bereits über Hundert geheilt. (2381) 


Lungenleiden. Schwächezuſtände. 


Nadikale Heilung dieſer Krankheiten nach Prof. D. Sampſon's Methode mittelſt der ſchon 
von A. v. Humboldt in |. Kosmos empfohlenen Coca, deren wunderbare Heilkräfte ſtets alle 
Süd⸗Amerika⸗Reiſenden begeiſterten. Dr. Sampſfon erzielt nach gründlichſten Studien mit . Coca: 
Pillen 1 die glänzendſten Reſultate bei Bruſtleiden ſelbſt in vorgeſchr. Stadien, (wit . Coca, 
Pillen II bei den bartnäd'giten Unterleibsſtörungen) und mit feinen Coca⸗Pillen III die auf⸗ 
allendſten Kräftigungen bei geſchwächt m Sefchlechtönerneufuftem, Näheres ſiehe Broſchüre 
gratis d. d. Mohren⸗Apotheke in Mainz franco 


Eifer Paſtillen, 


aus den Salzen der önig⸗ Wilhelms Felſen⸗ 
quellen bereitet, ärztlich ewpfohlen gegen Magen⸗ 
beſchwerden, als Catarrbe, Verſchleimung, Säure: i 
bildung, Aufitoßen und Verdauungsſchwäche. 9 
Preis der plombirten Schachtel 30 Kr. 8 83 Sgr. 

Auf Lager in Danzig bi Apotheker 
E. Schleuſener; in Berent bei Apotheker 
W. Borchardt; in Elbing bei Hofapotheker 


Als wahrer Hausschatz und fast 
unentbehrlich iu jeder Familie wird 


Dr. Riemann’s 


. * 
präparirter Rettigsaft, 
* allerbestes Hausmittel bei allen katar- 
rhalischen Beschwerden, bestens empfoh- 
len, und ist derselbe seit zehn Jahren 
allein nur unverfälscht à Fl. 124 7£ u. 
5 Sgr. zu haben in Danzig bei ; 


Carl Nehefeldt; in Marienburg bei Apothe⸗ Albert Neumanı 
ker J. Leiſtikow; in Tiegenkof bei Apotheker 38, E > 
A. Nuigge, in Pr. Stargaldt bei Apotheker 9 e eee 38, Ecke der Kürschnerg. 


Sievert. Abl Aga DE Se 
Hombopathiſche 

ausapotbeken in allen Großen, ſowie einzelne 
ittel, auch Bücher zum Selbſtunterricht, ſind in 


N \ 
Franz. Crystall-Leim 
ven Ed. Gaudin in Paris, 
zum Kitten von Glas, Marmor, Porzellan ste., 


großer Auswahl We * both 1 empflehlt 
ephanten⸗Apotheke 
. reitgafle 18, a Alber t Neumann, 


(4604) Langenmärkt 38. 


[Weißen u. braunen Medieinal⸗ 


P. S. Auswärtige Beſtellungen werden prompt 
beſorgt. 3527 
La Emma, 


eine volle kräftige Carmen⸗Braſil-Cigarre, em: 
pfehle im Stüdverlauf zum Engros⸗Preiſe 10 
St. 44 Hr, pr. Kite. 11 . (3531) 
Carl 

Langgaſſe 36. 


Cin großer japaneſiſcher Schrank, ächt, v 
d. Schiff Sr. Maj. „Veneta“ gekauft, kunſt⸗ 
voll dargestellt, iſt jetzt für 25 %, früher 40 %,. 
1 kleinerer kunſtvoll gearbeiteter Schrank, gleich 
falls ächt japaneſiſch, iſt jetzt für 10 7, früher 
16 %% Gu Cigarren, Gold: ꝛc. Sachen aufzu⸗ 
bewahren), 1 ſelten kunſtvell ſchön gearbeitetes 
acht japaneſiſch. Schachſpiel. Jeder Fuß der 
Figur hat eine Kugel, in der wiederum immer 
eine kleinere Kugel und dann wiederum eine 
Heinere Kugel ſich befindet, iſt mit ſelten ſchönen 
Meiſſeleien incl. Schachbrett für 10 %, 
früher 30 , ferner ein Tabaks, Handſchuh⸗ 
oder Cigarrenkaſten für nur 3 %, früher 5%, 
zu verkaufen Langgaſſe 83. 3 (3525) 

vanz Feichtmayer. 

Ein 


Hotel, 

beſtens eingerichtet, Schöne maſſive, geräumige Ge⸗ 
bäude, Stallungen, Eiskeller, Waſch⸗ u. Badehaus, 
roßem Hofraum, reizend am See gelegenen Obfts, 

emüſe⸗ und Zier⸗Gärten, iſt in einer Kreisſtadt 
Weipreußens- Erbtheilungs halber billig zu vers 
kaufen. Offerten eab BB. 8227 beiörbert die 
Annoncen⸗Expedition von Nudolf Moſſe in 
Berlin. (3486) 


Heidemann, 


— 


z. vert. Näh. i. d. 


a illi 
thran einpeblt —.— Neumann. 


Blaue Futter⸗Lupinen 


d gleich zu haben bei 
fine A. Lachmanski, 
(3501) 


— Roſenthal bei Belplin. 


Zur Lieferung von 


Büchen-Klobenholz, 


a Klafter 74 5 I 
klein N Büchen 
Hlobenholz a Kift. 9 Thlr., 

frei. vor die Thüre, 
nimmt Aufträge entgegen 5 (1155) 
— Die Exped. der Danziger Ztg. 
Meine 3 oberländiſchen Kanalfahrzeuge 
„Delphin“, „Albert“ und „Virginie 

im beiten Zuſtande, 1. Klaſſe, mit vollſtändigem 
Inventar, will ich unter den günſtigſten Bedin⸗ 
gungen verkaufen. . 

„Dem Käufer ſichere ich für die Schifffahrts⸗ 
periode 1870 vollſtändige Beſchäftigung mit den 
Kahnen. „J. Behrendt, 
. tee 
Ein W mne d, St, ml x 

ausgeb, iſt ſogl. b. ger. Anz. z. verk. o. g. g. 
e. kl. g. erh., nahe d. St. gel. beit. a. 2 W. . 
d. Geg. Peterſilieng, Sandgr., Schwarzesm, ſogl. 
Exp. d. Ztg. unter 3516. 


rd 


windmühle, ganz neu und mafiib unter Stein⸗ 


dach erbauten Wohnhauſe, Scheune und 


Stall, ſowie 2 Morg. Land bin ich Willens 


Krankheitshalber unter fe 
ungen zu verkaufen. 
0 Ban. Land auf fol 

on. Grün hof 


günſtigen Bedin⸗ 
ußerdem ſind noch 
gende 10 Jahre in Pacht. 
ei Mewe. 


R. Cappel. 


1 Menne 1 Meile v. d. Oſtbahn⸗St. Warlublen 


bel. Beſitzungen: 


» das Mühlengut Pilla 


mit guten Wohn⸗ u. Wirthſchaftsgeb., 


maſſ. neu, Waſſermahl⸗ Mühle m. 4 


Gängen, Schneidem. u. ca. 340 M Ager 
u. Wieſen, 


8 
— 


inthſchaftsgeb., vollit. leb. u. tobt, 


Inventar, 
beabſichtige ich Kränklichkeits halber 3. fol. Prelsß 


mit entſpr. Anzahlung getrennt od. zu 
15 Selbſtkaͤufer, u. nur ſolche, erſa 


ähere beim Hir Mühlenbeſ. Mehrlein in 


Graudenz u b. wir. 
Pilla Mühle b. Warlubten, Febr. 1870. 
6485 Wittwe A. Müller. 


Vortbeilhafter Kauf. 


Eine Beſitzung, 9 M. v. h., ca. 6 
etel See Mahl- u. Schneidemühle, 


das darangrenz. Ritlerg. Hutta f 


mit ca. 500 M. Land u. 65 M ſehr 
ſchöner Flußwieſen, maſſ. Wohnh., gut. z 


7 


enge f. 0 
u. Wirttſchaftsgebäuden, Preis 13,800 9 


2: bis 2500 , R 
9210 4 5 v h. 
verſichert, Preis 7 M., Anz. 1500 , Reſt au 
Jahre feſt. Seibſtkäufern Näheres b. * 
3524) E. Bach, Hundegaſſe 6. 


eſt auf Jahre feſt. — 


Verkiuf von Breun⸗ und Nutzhölzern 


auch außer den Auctiopstagen tägli 
(3259) Magmıs Eitennabt, 


Tr —-— 2 1 
Offene Lehrlingsſtelle. 
Für ein lebhaftes Manufactur⸗ und Mode⸗ 

waarenGeſchäft in einer Haupt⸗ und Re idenz⸗ 

ſtadt Thüringens, wird zu Oſtern ein junger 

Mann als Lehrling geſucht Theoretiſche wie 

practiſche Ausbildung für den Handelsſtanß ers 

folgt gleichzeitig, erſtere durch den regelmäßigen 

Beſuch der daſigen, als vorzüglich bekannten 

Handelsſchule. Adreſſen unter hiffre L. II. 

160 beordert die Annoncen Expedition von 

Haaſenſtein & Vogler in Leipzig. 

Cin junger verheiratheter Mann, der dürch 


mehrjährige Beschaftigung beim Gericht ſich 


umfaſſende Kenntniß vom Prozeßverfahren 

geeignet hat, und im Sande f — — 
ſtellen, ſucht eine Stelle als Rechnungs führer auf 
einem Gute. Gefällige Offerten werden poste 


restante Rosenberg Wstpr, unter Chiffre A. 8. 


No. 333 erbeten. 
ine anſtandige Wiribin mit den beſten . 
niſſen, die eine große Wirthſchaft mehr 
Die ſelbſtſtändis geſüh t hat, die feine A 
owie das Backen, die Federviebzucht und d 
Milcherei gründlich verfleht, empfiehlt 
Dau, Korkenmachergaſſe 5, _ 
Cine gut empfohlene Gouvernante, bie 
bereits Kindern den Elementar ⸗Unt 
ertheilt und in ſeinen Handarbeiten recht gen 
iſt, ſucht zum 1. Mai d. J. ein anderes Engsge⸗ 
el A ie in 17 
bek in Dayzig un ert 
Hagen auf Rah aau bel l. ee a 


Ein erfahrener Oeconom ——— 2 
dem 


fähig iſt, ſelbſtſtändig zu . 
— Zeugniſſe und Empfehlungen ſeiner früheren 
tinzipale zur Seite ſtehen, ſucht zum 1. 

d. J. ein anderweitiges Engagement. Adre 
werden erbeten unter No. 777 Gr. Trampen 
poste restants. (3513) 
Ein mit guter Handſchrift und geun⸗ 
i genden Schulkenntuiſſen verſehener 
junger Mann, der ſich dem Verſicherungs⸗ 
weſen widmen will, findet auf dem Buxean 
der General Ne verschiedener Ber t 
ſicherungs⸗Geſellſchaften zum 1. Merz cr. 
Stellung als Lehrling bei einer monatl. 
Remuneration von 3 Thlr. 

Adreſſen nimmt die Expedition dieſer Zei⸗ 
tung unter No. 3461 entgegen. 

95 Kl. Watkow itz bei Marſenwerder wird 
zum 


Kärz ein 


Garten zehilfe 


geſucht, der das Veredeln in Baumſchulen fert 
oerfteht. — I 


Suppen Marken 


für die Suppen:Anftalt im i 
1 80 See — Franziskanerkloſter 
im a r. bei Herrn Ad 

1 Gerzen fe 10, er 
0 Verkauf a r. pt. Stück 
in der Suppenanſtalt f lbſt. e 

Der Vorſtand 
des Armen Uuterſtutzungs⸗Vereins. 


Danziger Stadttheater. 

Freitag, den 11. Febr. (Abonn.-Borftellung‘ 

Precioſa. N 1 chauſpiel mit Geſang 

in 4 Acten von Boll Du 0. be W 
(Eingeſandt.) * 

Der „beſcheidene Anfrager in der geſtrigen 


Abendnummer, der dem Verfaſſer des „Ei 
fendt in der e 


Waſſerſtänder betr.) es zum Vorwurſe 
daß derſelbe mit „Civis“ unterzeichnete, hat woh 
nur aus purer Beſcheidenheit ſeine Anfra 
anz obne Unterfhriit gelaſſen, um nicht e 
ben Verdacht zu kommen, wiederum für ſich 
Reclame machen a wollen? Civis, 
rau M. H. Er 
Alles zum Empfange wieder vorbereitet, 


33 1 er⸗ 
warte Sie jetzt beſtimmt. Brief folgt. Soll 
ſelbſt kommen? In inniger Liebe k ne 

(3535) * B.. o. 
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Krug u. Verlag von A. W. Kafemann in Damig 


Oyi meinee Bot Eraebbernar findet der 


10% Huf. p, Gebände ER r 


